
Anleitung zum Bau einer Komposttoilette

Die Grundidee für diese Komposttoilette stammt aus dem Büchlein
„Das Kompost-Klo“ aus der Serie „Einfälle statt Abfälle“ vertrieben
vom Packpapier Verlag (www.packpapier-verlag.de)

Ich gebe hier detailierte Anleitung, sondern in erster Linie das
Bauprinzip dieser Art von Komposttoilette weiter, die bei uns nun
seit über einem Jahr in Betrieb ist. Wie ihr die Details ausarbeitet
und aus welchen Materialien ihr genau die verschiedenen
Komponenten baut, überlasse ich euch. 
Zu dieser Anleitung gibt's auch noch Zeichnungen mit einer
Übersicht über alle Teile und den Grundmassen für das Modell mit
Tür Richtung Osten und 200l Fass. Ich habe die Toilette Modular
aufgebaut, so dass sie ohne grosse Anpassungen auch mit der Tür
nach Westen oder Norden aufgebaut werden könnte.

Das Prinzip ist so ähnlich wie bei einem Ofen: Der
Kompostierbehälter hat ca. 15cm über dem Boden einen Rost, auf
dem das Kompostmaterial gesammelt wird. Darunter befindet sich
eine Öffnung, durch die im Idealfall vorgewärmte Luft in den
Behälter, durchs Kompostiergut nach oben und da durch ein
Abzugsrohr nach oben raus, im Idealfall auch geheizt, um den
Luftzug zu verstärken. Das Heizen passiert durch nach Süden
ausgerichtete Fenster mit dahinterliegenden schwarzen Flächen. Oben aufs Fass kommt ein Brett mit Loch, wie 
man's vom Plumpsklo kennt, welches mit einem gut schliessenden Deckel versehen wird, damit der Luftzug durchs
Abzugsrohr aufrechterhalten wird. Der Luftzug dient
einerseits der Wärmezufuhr bei Sonnenschein, vor
allem aber dazu, das Kompostiergut zu trocknen, was
vor allem wenn viel Urin rein gelangt wichtig ist.
Durch die Öffnung unterhalb des Gitters kann fertig
verrotteter Kompost entnommen werden. Wenn's wie
bei uns zu viel Flüssigkeit hat, ist ein kleines
Abflussrohr im Boden sinnvoll, welches braunen, fast
geruchslosen Flüssigdünger in einem im Boden
eingelassenen Eimer unter dem Klo leiten, welcher
gelegentlich geleert wird, entweder auf einen
Komposthaufen oder direkt zum Düngen von
Sträuchern, Tomaten oder ähnlichem (etwa 1:10
verdünnen!)

Materialbedarf:
• Einen genügend grossen Kompostierbehälter

(unser 200lt-Fass reicht, ganzjährig genutzt,
nicht ganz für zwei Personen). Idealerweise
aus Plastik

• Eisenstangen oder Winkeleisen für den Rost
• Holz für das Häuschen (Platten für die Böden,

Täfer oder in meinem Fall Paletten für Wände
und Tür (Die Ritzen zwischen den Brettern
habe ich einfach mit kleinen Leisten
abgedeckt. Unser Häuschen ist sehr kompakt
mit nur 80x120cm Grundfläche. Knapp, aber
es reicht.

• 5mm Sperrholz für verschieden Abdeckungen
• Ein geeignetes Dach, z.B. ein Stück Wellblech
• 4 Scharniere für Tür und Fenster
• Eine Holzschutzfarbe für aussen (Ich habe Leinöl gemischt mit Eisenoxyd (Schwedenrot) verwendet.
• Eine Glasscheibe, ca. 80x100cm für die Südseite des Kompostierbehälters
• Kleine Glas oder Plexiglasstücke für die Südseite des Abzugsrohrs
• Ein Kamin oder Lüftungsrohr für den Abzug
• Optional: Ein Stück Blech (ca. 60x40cm), das auf der Südseite vor der unteren Öffnung im Fass montiert 

wird, um die unten hinter das Fenster einströmende Luft besser vorzuheizen.



Einige Bau-Details:
Lüftung
Auf dem Bild ganz rechts sieht man das Fenster
auf der Südseite mit dem schwarz bemalten
Fass. Das Fass steht auf einem kleinen Sockel
aus Dachlatten und ist unten und auf drei Seiten
mit Stroh isoliert, um die Wärme zu halten, da
die Verrottung bei höherer Temperatur schneller
verläuft. Auf dem anderen Bild sieht man das
Fass von Oben (Sitzplatte entfernt), mit dem
Stroh rundherum. Unten an der Sitzplatte sieht man den vorne an der Öffnung
angebrachten „Pinkelschutz“ aus PVC-Plane, die verhindert, dass Urin direkt an
die Fasswand gelangt und von da schnell ganz nach Unten läuft.
Im Boden auf dem rechten Bild sieht man die mit Fliegengitter gedeckten
Lüftungslöcher. Von da strömt die Luft zuerst über das im Bild nicht montierte
schwarze Blech, dann durch die untere Öffnung ins Fass und durch das
Kompostiermaterial. Links über dem Fass sieht man das schwarz gestrichene
Abzugsrohr hinter der Plexiglasscheibe. Man erkennt auch den hier vorn unten am Fass angebrachte Überlauf-
Schlauch, der überschüssige Flüssigkeit in einen Auffangeimer unter dem Häuschen leitet.

Rost
Im Bild sieht man den von unten durch die Lüftungs- und
Kompostentnahmeöffnung fotografierten Rost gleich über der Öffnung. In
diesem Fall wurde er aus Armierungseisen und einem halbierten Alurohr
gefertigt, mit Draht verbunden. Die zwei quer verlegten Eisen, auf denen die
restlichen aufliegen, wurden einfach durch 4 Löcher in den Fasswänden
geschoben.

Hier sieht man den Unteren Teil
vom Fass, diesmal mit
eingebautem Blech. Unter dem
Boden sieht man noch den
Auffangeimer für Flüssigdünger.
Daneben die Sitzplatte mit dem
Deckel auf dem Loch und der
links hinten sichtbaren Abdeckung
des Abzugsrohrs.

Betrieb:
In diesem Kompostklo findet die Verrottung im Klo drin statt. Falls mal zu viel Material anfällt, kann man auch etwas
raus schaufeln und auf einem externen Haufen verrotten lassen. In diesem Fall gut Abdecken mit anderem Material
und mindestens ein Jahr verrotten lassen. Der Flüssigdünger und der entstandene Kompost kann für die Düngung 
von Bäumen, Büschen und hohen Gemüsepflanzen wie Tomaten oder Auberginen verwendet werden.

Die Benützung ist einfach: Nachdem man sein Geschäft erledigt hat, gibt man ev. einige Spritzer EM dazu, um das 
Kompostieren zu unterstützen, dann einige Handvoll Holzspäne, Stroh oder Heu-Schnitzel, Laub oder ähnliches 
drüber und schliesst den Deckel. Im Idealfall pinkelt man nicht zu viel ins Klo, sondern erledigt das irgendwo 
draussen oder baut optional eine Urintrennung oder ein kleines Pissoir ein. Ansonsten fällt mehr Flüssigkeit an und 
der Eimer muss regelmässig geleert werden. Ausserdem verzögert zu viel Flüssigkeit die Verrottung und wenn der 
Fassinhalt zu sehr zusammenpappt funktioniert die Lüftung nicht mehr gut.

Wichtig: 
• Vor der Ersten Benützung auf dem Rost mit feinen Ästen und einer Lage Stroh sowie etwas gutem 

Kompost die Grundlage für den internen Kompostiervorgang bilden.
• Genügend Holzspäne oder ähnliches verwenden, vor allem im Winter wenn's weniger schnell rottet.
• Klopapier verrottet, aber langsam, deshalb besser getrennt im Abfall entsorgen.
• Für mehr als eine Person ganzjährig sollte der Kompostierbehälter grösser gewählt werden.
• EM (effektive Mikroorganismen) hilft gegen Geruchsentwicklung bei zu viel Flüssigkeit und deshalb 

anaerober Verrottung.


